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und in der nächſten Seſſlon dem Hauſe eine Vorlage] wie auch ſonſt ihre Ueberzeugung jein möchte, doch in ſelben Rechte wie der amerikaniſche oder der engliſche 
über die Bereitjtelung der Mittel zu dieſem Plane dieſem Momente durch die Heftigkeit der Angriffe und Handel treten ſollte. Gegen die Ratifikation der 
vorzulegen.“ Drohungen des Zentrums genöthigt geweſen fein, vor von Korean abgeſchloſſenen Verträge wurde indeß von 

Nach weiteren Debatte, welche eine Hinneizung allen Dingen an die Wahrung ihrer eigenen Würde] den fremden Handelskammern in Oſtaſten lebhafter 
der Mehrheit für den Antrag Janſſen darthut, zieht zu denken und ſich nicht dem Schein auszuſetzen, als] Widerſpruch erhoben, wiil fie weniger günſtige Be⸗ 
der Abg. Graf Limburg ſeinen Antrag zu Gun- ob fie durch die Vermiſchung der kathollſchen Fragefſtimmungen enthielten, als die beſtehenden Ber⸗ 
ſten jenes zurück. mit der polniſchen, durch das Fraterniſiren des Zen- träge der Vereinigten Staaten von Amerka vnd 
trums mit der polniſchen Fraltion, durch die leiden-⸗Ider europäiſchen Mächte mit China und Ja- 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordurteahans. 
91. Sitzung vom 19. Mal. 
Das Haus iſt mäßig, die Tribünen gut bejeht. 


Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern v. Putt- 
kamer, Finanzminister v. Scholy und mehrere Re⸗ 


gierungs- Kom miſſarien. Bel der Abſlimmung entſcheidet ſich das Haus 
Der Präfldent v. Köller eröffnet die Sitzung für den erſten Theil des Autrags Janſſen, lehnt aber ſchaftlichen Drohungen, welche dabei von Zentrums pan, ſowie die Verträge der letztgenannten bei⸗ 
um 12½ Uhr. den zwtiten ab. | mitgfiebern gegen fie ausgeſtoßen wurden, durch diefben Länder mit Korn. Nichtsdeſtoweniger wunde 
Injurien, welchen der Kultusminiſter dabei perſönlich]der amerikaniſch - koreanſſche Vertrag raliſtzirt und 


Eiſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht des verſtärkten Geſammtvorſtandes 
wegen Errichtung eines neuen Geſchäftegebäudes für 
das Haus der Abgeordneten. 

Berichte ſtatter Abg. Frhr. v. Huene beantragt 
namens des verſtärkten Geſammivorſtandes; 

1) Zu erklären, daß als Bauplatz für ein neues 
Geſchäftsgebäude des Hauſes der Abgeordneten 
ſowohl der Grundſtückskomplex zwiſchen dem 
Friedrich Karl⸗Ufer, dem Altxanderufer, dee 
Stadtbahn und der Unterbaumſtraße, als der⸗ 
jenige an der Ecke des Schiffbauerdammes und 
der Louiſenſtraße, welcher beiden Komplexe in 
dem Schriiben der Herren Miniſter des In⸗ 
nern, der öffentlichen Arbeilen und der Fi⸗ 
nanzen vom 12. d. Mts. gedacht worden 

iſt, als geeignet erachtet wird; beide aber 
nur unter der Vorausſetzung, daß eine ange- 
meſſene Ermäßigung dis geforderten Pretſes 
ı wird 


051 ) Die tönigliche Stantöregierung zu erjuchen, 


Damit iſt der Antrag des Geſammtvorſtandes 
beſeitigt. ausgeſetzt war, ſich einſchüchtern und unter dem Drucke im Mai d. J. in Kraft geſetzt. Dagegen war⸗ 
Es folgt ein Bericht der Pttitionslommiſſin. dieſer Drohungen beſtimmen ließe, den Finanzinter-] den deutſcherſtite, ebenſo wie von Seiten Großbti- 
Mehrere dem Verbande deutſcher bee de eſſen der Propaganda eine Unterflügung anzubieten, tanniens, neue Verhandlungen mit Korea angeknüpft, 
ſicherungegeſellſchaften angehörigen Geſellſchaften haben welche die Kurie von Preußen gar nicht verlangt um eine günſtigere Vertragsbaſis zu gewinnen. Die 
über eine am 12. Juli 1883 jeitens der königlichen hatte. dieſerhalb geführten Verhandlungen begennen am 3. 
Regierung zu Schleswig erlaſſene Polizeiverordnung „Die Herren werden ſich daran gewöhnen müſ⸗ November v. J. und fanden am 26. deſſelben Mo⸗ 
ſen, daß rer Weg, dem Kultusminiſter des Königs] nats ihren Abſchluß durch Unterzeichnung weſemlich 


betreffend das Feuer verſicherungsweſen Beſchwerde ge- 
führt und find unterm 1 5. Auguſt v. J. bel dem Korporalsmanieren vorzuwerfen, nicht derjenige if, [elei-ylautender Verträge. Die großbrttanniſche Re ⸗ 


Herrn Minister des Innern mit dem Antrage, die auf welchem eine überhaupt noch beſtehende Regierung gierung, die hinſichtlich der Ratiſifation an die Zu⸗ 
vorgedachte Polizeiverordnung außer Kraft zu ſetzen, bewogen werden kann, Gefälligkeiten zu erwelſen, die ſtimmung des Parlaments nicht gebunden iſt, hat den 
vorftellig geworden. Dieſe e si Pe- außerhalb ihrer geſetzlchen Verpflichtungen liegen. Die engliſch ⸗kortauiſchen Vertrag bereits ratiſtzirt. 
titionskommiſſton des Hauſes vorgelegen, welche dazu Herren vom Zentrum ſollten fi doch erinnern, wie In 17875 
6 0 — der dritten dies jährigen S der 
beantragt: n ſie die Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der Berliner Gymnaſtal⸗ und N 
J. Die betreffende Petition der königlichen Kurie wiederholt durch rechtzeitig eingeſchobene tumul⸗ bildete. den zweiten Thel der Tagesordnung die Be⸗ 
Staateregierung zur Berüchſichtigung zu üder⸗tuarſſche Interpellationen und drohende beleidigende richterſtattung des Herrn Zelle 4 das ei 
Angriffe erſchwert und gehindert und jo in der öffent⸗ rer königlich preußiſchen wiſſenſchaftlichen Deputation 
lichen Meinung katholi cher wie proteſtantiſcher Kreiſe für das Medhinalweſen vom 19. Dryember 1883 
den Eindruck geſchaffen haben, daß fie den Kampf um beweffend die Ueberbürdung der Scher 
des Kampfes willen wollen, und nicht den Frieden; 
der Friede wäre eben die Abdikaton der Zentrums, terlagen, die für die Beantwortung 
\ v rhanden Ind, ge te f 


2 * 1 2 
war die Frage der 


welſen; i 
II. die königliche Staatsregitrung zu erſuchen, 
dem Landtage einen Geſetzentwurf behufs der 
aus der Ueberverſicherung für die öffenilicht 
Sicherheit erwachsenden Gefahren in Schltewig. 


Anfertigung des definitiven Bauplanes und u Ijen (ion anne demgegen- [9 ubejehting‘ Deo Once Biochem g 
den Beginn der Bau Ausführung zu bean⸗ über dun Uebergang zur Tagesordnung, 1 n ene ee ee Be * 7 
nagen, auch, unter Betheiligung des verſtärk. Nach längerer Debatte, an der ſich die Abgg. nicht im Vatikan wurzeln, gelang, den Grafen 

tn Geſammtvorſtandes des Hauſes, die ſchleu⸗ Or. Miyer-Breslau (d.-freif.), Weſterburg (d.-fceiſ.), Ledochowski wieder in den Vordergrund zu ſchieben. 
nige Aufſelung eines definitiven Bauplanes Regierungekommiſſar Geh. Rath Dr. Ford und die So lange der Kurie ihre Füßlung mit der polniſchen 
herbeizuführen. Abgg. v. Mtper⸗ Arnswalde (konſ.) und Dr Wagner Propaganda mehr werth if, als der Friede mit der 

3) Dur die Beſchlöſſe zu 1 und 2 den An- Oſthavelland (konſ.) betheiligen, wird der Kommiſſions- preußiſchen Regierung, wird leßtere auch der römi- 

nag des Geſammiverſtandes nebst dem Unter- antrag angenommen. ſchen 9 an . können.“ dröfcantpeiten und der Gelbhmarde unter der = 
antrage Berger, ſowle das Schreiben der Darauf wird ein Vatagungs - Antrag ange Mal 5 biefem wi u; 14 1 Wins lern nicht vorhanden, und daß keineswegs Uederbür⸗ 
königlichen Staatsregierung für erledigt zu W E A eu e konſtalirt, daß das päpſtliche Zu war über die] dung durch die Anſprüche der Schule mit ausreichen 
veflären. Präſident v. Köller giebt eine Ucberſicht über | Güter der Propaganda der preußiſchen Regierung nicht der Sicherheit als die alleinige oder die mejentüice 
Abg. Graf zu Limburg Stirum (tonſ.) ce Geſchäftsthaulgte des Hauſcs in der beute zu] mitgetheilt worden it, jo daß es für dieſelbe über urſache für die verhältnißmaßig jelten vorkommen 
fſpricht ſich gegen den vorſtehenden Anteag aus, und Ende gehenden Stſſion. Danach hat das Haus ſeit haupt nicht vorhanden if. Um ſo ſeltſamer erſchent Fälle zu betrachten iſt. Dagegen läßt fix mit Sicher 

e e 1 daß ben dem 20. November v. J. ar Plenarfigungen (dar- es, a der heute vorliegende „Moniteur de Rome" heit erkennen, daß die Zahl der mpopiſchen Schüler 
Uebelſtänden, welche gegenwärtig den Geſchäſtsbetrie? ei 2 Abendſtzungen), n 8 8 W ' 2 „R. A. 3.“ füngſ nach höherer Lehranſtalten größer iſt und ſchneller anwachſt, 
des Abgeordnctenhauſes erſchwerrn, vorläufig dadurch Kommiſſtonsſttzungen und 266 Sraftionefigun- |der „Germania“ den Wortlaut jener erſten Protiſtnote als in den parallelen Altersflaſſen derſelben Berölke⸗ 
abgeholfen werden kann, daß das Grundstück des ge. gen abgehalten. Neben den Etats⸗ und Rechnungs . Betrachtungen knüpft, gleichſam als ob tung, Was endlich die Kongeſtionen zum Kopf, 
heimen Ztoil-Rabinets binzugenommen wird; 2) be⸗ ſachen find von der Regierung 13 Geſetzentwürfe ein. die Nit Regierung bereit wäre, in der zrömt-| Kopfweh, Naſenbluten, allgemeine Schwächezuftände 
vor der Reichstag fein ‚gegenwärtiges Geſchäftshaus gebracht worden, 11 vom Herrenpaufe. Davon liegen [den Gage für das Papſtthum gegenüber der Ita betrifft — Zufälle, die man bei einer großen Anzahl 
verläßt, befaltto darüber zu beschließen, wo das Ab- noch 2 uneeledigt dem Herrenhauſe vor: die Jabd. ad Regierung, in die Schranken zu treten. Der von Schülern beobachten kann, — ſo ſind dieje Er⸗ 
geordnetenhaus untergebracht werden ſoll.“ Die Män⸗ ordnung und die e e e Interpel⸗ 3 oniteur de N wird ſich a durch den ſo⸗ ſcheinungen nicht einfach der Ueberbürdung zuzuſchrel⸗ 
gel des gegenwärtigen Zuſlondes — fo führt Redner lationen find 3 eingebracht und ſämmtlich vom Mi- eben veröffentlichten Artikel der „Norddeutſchen All ben: nicht wenig trägt dazu die Luft der Schule bil; 
dane aka mameticc wehen niſterium beantwortet worden. Erledigt find zur Zeit N Zeitung! eines Beſſeren belehren laſſen in vielen Fallen i das Haus, find namentlich wicht 
die Bureaubeamten des Hauſes davon getroffen, welche 4 1 Bo d Dol 1 23 
kot der ſchlechten Arbeitsräume in bewundernswerther 3 25 1 * Dolffe, als der Ar ak — Der mehrerwähnte Handels vertrag Hier wird für die Schule die Mimtıfung von tüch⸗ 
Welse ihre Schuldigtet thun. Der vorliegende An⸗ e Teen Sorten der unc zweiſchen den deutſchen Reich undſſagen und zuserläffgen Anzten ncht entbehtt maden 
trag des Geſammivorſtandes bezüglich eines Neubaues or Pag 1 4 2 N Heel wi i v. Köller Korea iſt von einer Denſſchrift begleitet, deren Ein⸗Ikönnen. Unter den urſächlichen Momenten der Urber- 

ſei bedenklich, denn das Haus müſſe in feinen eigenen ur Ye 4 3 ie hi eig Dau ſich 11 leitung wörtlich wie folgt lautet: bürdung bebt die Deputation zunächſt die Ucberfül- 

Ausgaben ſparſam jein, die vorgeſchlagenen Grund⸗ ka Ses! erde en. (Lebhaftes Bravo! auf allen „Das im Nordoſten von China gelegene Könige [lung der einzelnen Schulklaſſen hervor. Wahrend 
ſtücke aber ſeien jehr heuer. Das Schreiben des kgl. 8 f reich Korea halte ſich bis vor etwa 9 Jahren gegen] nach den in Preußen geltenden Beſtimmungen die 
Staatsminiſterlums vom 12. d. Mic. ſchelne einen as Haus erhebt ſich. „den Verkehr mit dem Auslande vollkommen abgeſperrt.] Maximalzahl der Schüler in VI. und V. auf 50, 
Ausweg zu bieten; dieſem Gedanken gebe der erſte * 1 Köller dankt dem Haufe für Erſt ſeit dem Zuſtandelommen eines Handelsvertrages] in IV. und III. auf 40, in II. und I. auf 30 
Theil ſeines (Redners) Antrags Ausdruck. Was die Bln wohlwollendes Entgegenkommen, forte dem zischen Korea und Jopan im Jahre 1876 ift hierin fieftgejept iſt, betrug für ſämmtliche höhere Lehrauſtal⸗ 
Zwiſchenzeit während der nöthigen Bauaus führungen 1 I Deich, freundliche Unterſtützung, ohne eue Wendung eingetreten. Der zwiſchen beiden Lün-fien Preußens der Prozentſaß der mit überführen 
betreffe, jo ſtehe ja immerhin das Reichstagsgebäude 5 * einem Präſidenten möglich ſei, jeine ſchwie. dern betriebene Handel erreichte in wenig Jahren eine] Klaſſen verſehenen im treiführigen Mittel 24,1 Pio⸗ 
zur Verfügung. Er bilte daher um Annahme feines 2. h ufgabe mit Ausſicht auf Erfolg zu führen. nicht unerbebliche Höhe. An der Einfuhr nach Korea zent. Hier muß eine Abpülfe eintreten ; eine Urbrr- 
Antrages. (Beifall rechts.) 8 ir trennen uns jetzt unter dem 8 a er waren zumeift europalſcht bejiehungeweije amertkaniſche] ſchreitung der Morimalzaplen iſt nicht nur auezu⸗ 

Abg. Richter (deulſch -frei.) bütet um Ab⸗ ufang und das Ende unferer Arbelt bildet: Seine garen betheiigt. In Folge deſſen gelangte bei Re-] schließen, ſondern auch ſchon in den unterſten Klaſſen 

lhnung der beiden elngebrachten Anträge. Die Auf- 


der leber 


„ 


li! Ti glich befun 
gelhaft die Stat tik bieber 


Ebenſo wird konſtalitt, daß eine Zunahme der Gei⸗ 


Immerbar hoch! dem eigenen Vortheil der generellen Erſchlüßung des] die Aufnahme in tie Clementarſchule erſt nach voll⸗ 


gabe des Plenums jet nunmehr, nachdem der Ge⸗ N NEE mar f > 

ſammtvorſtand über dieſelben ſich geäußert, die finan- Das Haus ſiimmt bee ſtert in dieſen Ruf ein, Landes füt den fremden Handel bald zum Durchbruch. endetem flebenten, die in die Gerta eines Gymna- 

politiſchen Erwägungen eintreten zu laſſen. Der Würde worauf der . die Sitzung ſchlleßt. Dieſe günſtige Stimmung wurde ſowohl von europäi- ſiums erſt nach vollendetem zehnten Lebensjahre ſtatt⸗ 

des Parlamentarismus und der Volksvertretung werde Schluß 31 Uhr. ſchen Müchten als von den Vereinigten Staaten von finde. Ein weiteres Moment der Ueberbürdung er- 

entſprochen durch einen monumentalen Reichstags bau n Amerika zu Annäherungsverſuchen benußt. Amerikaf blickt die Deputation in der jetzt meiſt beſtehenden 
Deutſchland. ſchloß auch bereits im Mai 1882 mit Korea. einen unzwed mäßigen Vertheilung der Erholungspaujen zwi ⸗ 


tin zweites hervorragendes Parlamentsgebäude jet daher 
nicht nöthig. Jedenfalls eigne ſich das jehlge Relchs⸗ 
tagsgebäude durchaus für ein Geſchaſtshaus des Ab⸗ 
geordnetenhauſcs. Im Uedrigen jet es heute, als 
am letzten Tage der Seſſton, wo das Haus laum 
mehr beſchlußfähig ſei, ſehr bedenklich, ein Engagement 
für die Zukunft von ſolcher Tragweite einzugehen. 
(Belfall links.) 

Abg. Janſſen (Zentrum) beantragt: „Unter 
Ablehnung des Antrages des Geſammtvorſtandes die 
königl. Staateregierung zu erſuchen, daß das jetzige 
Reichstage gebäude nach deſſen Freiwerdung definitiv für 

das Haus der Abgeordneten in Ausſicht genommen 
werde, für die Zwiſchenzeit dagegen die Aue dehnung 


Berlin, 19. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ Handelsvertrag ab. Unmittelbar darauf begab ſich der 
enthält an ihrer Spiße nachſtehenden bochoſſiziöſen paifszlige Geſandte in Peking nach Korea, wo inzwi⸗ 
Artikel: m ſchen am 6. deſſelben Monats ein britiſcher Unter⸗ 

„Der Abgeordnete v. Schorlemer-Alſt hat in der hänvler einen mit dem amerikaniſchen Vertrag gleich 
Sonnabendſſtzung des Abgeordnetenhauſcs ſeine Ent- lautenden Vertrag zwischen Großbritannſen und Korea 
rüſtung darüber gräußert, daß die preußiſche Regie abgeſchloſſea hatte. Herr von Brandt überzeugte ſich, 
rung gegen die Konſiekation der Propaganda baz beſſere Bedingungen als die den Vereinigten 


güter keinen Proteſt eingeletzt hat. Er ſchelut nicht 
zu wiſſen, daß das Beſchwerde-Zirkular der Kurie ſcien und unterzeichnete daher am 30. Jani 1882 den nur Pausen von je 5 Minuten einzulegen fein 


nur an die katholiſchen Mächte gerichtet war und auf derſelben Grundlage einen Vertrag und außerdem] würden. Die nächſte hygieniſch wichlige Frage be⸗ 
Preußen vom Papſte keine Mittheilung erhalten bat. ein Abkommen, wonach für den Fall, daß die Ver- uifft die Dauer der Schul- und Arbeitszeit. Die 
Dem preußiſchen Geſandten gegenüber iſt die Frage träge Koreas mit Amerifn und England früher rati- leptere mit Einſchluß der Schulſtunden will die De⸗ 
niemals erwähnt worden. Aber auch wenn dieses ftzut werden ſollten, als der mit Deutſchland, der patation auch in den oberen Klaſſen auf nicht mehr 
geſchehen wäre, jo würde die preußiſche Reglerung, Ideutſche Handel gleichwohl ſoſort in den Genuß der- Tals 8 Stunden täglich ausgedehnt wiſſen; doch jollte 


bei einer fünfſtündigen Dauer des Unterrichts in den 


Ganzen 30 bis 40 Minuten täglich eingelegt wer⸗ 
den; für die höheren Kleſſen scheint eine Geſan mt⸗ 


Majeſtät der König lebe boch, nochmals hech ans gie ung und Volk von Korea die Ueberzeugung von] die Moxtmalzahl auf 40 hirabzuſezen. Auch ſellte 


der höheren Lehranſtalten. Zu den Un⸗ 


ouch iſ, laßt ſih doch n. 
ſehen, daß die Abiturienten und die mit dem Bertch!: 
tigungs⸗-Zeugniß abgehenden jungen Männer cine 
bedenkliche Zahl von Schwächlingen nicht einſchließen. 


ſelten Penſtonate mindeſtens cbenſo ſehr anzuklagen. a 


ſchen den Lhrſtunden. Sie möchte empfehlen, dag 
unteren Klaſſen min eſtens Erhelungepauſen von im 
dauer von 25 — 20 Minuten auereichend. (Eike von 


bieſen Pausen müßte eine Daucx von 10-15 Mi⸗ 
Staaten und England zugeflandenen nicht zu erreichen uulen haben, während zwiſchen die anderen Sitzſtun⸗ 
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Jancovius, am Dienſtag, den 27. Mai, im 
Wolff'ſchen Garten ein großes Inſtrumental-⸗ und 
Vokal⸗Konzert zu veranſtalten, deſſen geſammter Rein 
ertrag dem Bonds für die Ferienkolonien zu⸗ 
fließen ſoll. Ein recht zahlreicher Beſuch dieſes Kon⸗ 
zeris dürfte ſich um jo mehr empfehlen, als bis jetzt 
die Beiträge zu dieſem ſo ſegens reichen Zwecke 
nur verhältnißmäßig ſpärlich gefloſſen ſind. Das 
Programm des Konzerts wird ein ſehr reichhaltiges 
und gewähltes; zum Vortrag kommen Kompofitionen 
von Beethoven, Mendelsſohn, C. M. v. Weber, 
Bach, Liezt, R. Wagner, Niels, W. Gade, Be⸗ 
ſchnitt, Blummer, Schmölzer. 


die jedesmalige Turnzeit auf mindeſtens 11), Stun- 
den, alſo auf 3 Stunden, nicht, wie bisher, auf 2 
Stunden wöchentlich bemeſſen werden. Zum Schluß 
kommt die Deputation nochmals auf die Betheiligung 
der Aerzte an der Beaufſichtigung der Schulen zurück 
und empſiehlt, an einzelnen beſonders geeigneten Or⸗ 
ten, z. B. in Berlin, die Hauptfragen durch Aerzte 
in Angriff nehmen zu laſſen. 

— Wie mitgetheilt wird, hat die ſozlaldemo⸗ 
kratiſche Reichstags⸗Fraktion die Wiederaufſtellung des 
Abgeordneten Rittinghauſen davon abhängig 
gemacht, daß R. ſich den Kongreß- und Fraktione⸗ 
beſchlüſſen unterordne. Die lokale ſozialdemokratiſche 
Parteileltung in Solingen veröffentlicht dagegen eine 
Erklärung, in welcher es heißt: In den Krelſen 
fetner hieſigen Wähler iſt man mit dem Verhalten 
unſeres Abgeordneten einverftanden und wird bei der 
demnächſt bevorſtehenden Wahl wieder mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit für ihn eintreten. Er hat ſtets bewieſen, 
daß er das Beſte unſeres Kreijes, ſowie des ganzen 
Reiches vertritt und wird dies auch für die Folge 


Aus den Provinzen. 
Freienwalde, 17. Mai. Auf die Ergreifung 
des durchgebrannten und ſteckbrieflich verfolgten Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers von Freienwalde, Kaufmanns 
E. Viktor, iſt jetzt eine Belohnung von 1000 Mark 
auegeſetzt worden. Wie jetzt gemeldet wird, hat ein 


lader und eine ungezählte Menge von | 
waffen. Seine Kavallerie beflcht mündeſtens aus 


100,000 Reiten, die auf ein Wort 
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thun, ſtehe er nun innerhalb der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion oder werde er aus derſelben herausgedrängt. 

— Ueber die ſozialiſtiſche Be wegung 
bringt die „N. Pr. Zig.“ heute folgende Mitthei- 


lungen: 


Der Sozlaldemokrat Liebknecht befindet ſich, wie 
von verſchledenen Seiten mitgetheilt wird, gegenwärtig 
Derſelbe war zunächſt nach London 
Angeblich ſoll da⸗ 
ſelbſt eine Generalkonferenz der deutſchen, ſchweizer, 


im Auslande. 
gereiſt und weilt jetzt in Paris. 


engliſchen und franzöſiſchen Sozialiſten abgehalten wer⸗ 
den, mit welcher eben die Ankunft Liebknechts in Pa⸗ 


ris in Zuſammenhange ſtehen ſoll. Das Treiben der 
Sozialiſten und internationalen Revolutionäre hat aber 
neuerdings die Aufmerkſamkelt der Polizel jämmtlicher 
Staaten Europas in ganz beſonderer Weiſe in An⸗ 
Auch die ntueſten Vorgänge in 
Paris ſcheinen die volle Wachſamkeit der Polizei zu 


ſpruch genommen. 


erfordern und erweiterte Maßregeln der Behörden ge⸗ 
boten zu machen. Da die ſozlaliſtiſchen Führer ſich 
jedoch wohl beobachtet fühlen, machen ſie den Verſuch, 
durch Einberuſen von Scheinverſammlungen den Ort 
und die Zeit der wahren Verſammlung zu verheim⸗ 
lichen. Gleichzeitig hat der deutſche Geſandte von 
Bülow von Bern nach Genf ſich begeben, um die 
Ausweiſung verſchledener deutſchen Sozialiſten zu ver⸗ 
anlaſſen. Ferner verlautet von einer kurzen Rtiſe 
des Bolſchaſtsraths von Bülow, welcher in Abweſen⸗ 
heit des Fürſten Hohenlohe die Geſchäfte der deulſchen 
Botſchaft in Paris führt, nach Deutſchland. 

— Der Mahdi iſt neueſten Nachrichten zufolge 
zum Angriffe gegen Khartum oder vielmehr zur enge- 
ten Einjchliefung der Stadt, von El Obeid ausge 
zogen. Die Stadt Fraſcher in Darfur iſt ſammt 
der Garniſon zum Mahdi übergegangen, wodurch deſſen 
Streitmacht 9000 altgediente Soldaten und ſeinen 
Arſeualen 20,000 Remington-Gewehre zugeführt wer⸗ 
den. Er beſitzt nun 50,000 bis 60,000 


Ausland. 

Paris, 17. Mat. Der im Laufe des Pro⸗ 
zeſſes Kraszewski verleſene Brief des Fürſten 
Bismarck hat der franzöſiſchen Preſſe zu verſchtede⸗ 
nen Bemerkungen Veranlaſſung gegeben. Die „Rep. 
fr.“ ſagt: 

„Nach dem Fürſten Bismarck hätte der General 
Thibaudin, der im Augenblick des Krachs der „Union 
generale" Keiegs miniſter war, bei einem deutſchen 
Bankier eine Hausſuchung abhalten laſſen, darauf 
hätte Herr Gambetta veranlaßt, daß x. In dem 
Augenblicke des Krachs, einige Tage vor dem Fall 
des Kabinets Gambetta, war der General Campenon 
Kriegs miniſter. Thibaudin erhielt das Portefcullle erſt 
ein Jahr ſoäter, im Monat Februar 1883, während 
Hallleres Minifterpräfldent war, alſo ungefähr zwei 
Monate nach dem Tode Gambetta's.“ 

Das „Journal des Debats“ bemerkt: 

„Wir haben nicht zu unterſuchen, ob in Paris 
ſeit dem Jahle 1864 eine polniſche militärlſche Ge⸗ 
ſellſchaft exiſtirte. Aber wir wiſſen, was ganz Paris 
weiß, daß, wenn beim Baron v. Erlanger eine Haus⸗ 
ſuchung fattfand, das nicht geſchah „unter dem Vor⸗ 
wande der Theilnahme an den Gejchäften der Unten, 
weil er im Verdacht ſtand, ein deutſcher Agent zu 
fein,“ ſondern weil eine Klage der Aktionäre des 
„Credit generale francais“ gegen ihn eingeleitet war. 
Die „Union generale" war damals ſchon lange 
todt . .. Uebrigens weiß der Kanzler wohl, daß 
der Oberſt Samuel ihm nicht widerſprechen wird, 
und zwar aus einem zwingenden Grunde: well er 
nämlich todt iſt.“ 

Bezüglich der Gebrüder Wolowski jagt der 
„Evenement“: 

„Der Kanzler erklärt endlich, daß Herr Kras⸗ 
zewskl in Verbindung ſtand mit einem Agenten „Na⸗ 
mens Woloweki und feinem Buder.“ Es handelt 
ſich hier wahrſcheiulich um den ehrenwerthen Herrn 
Wolowski, einen Puhliziften, und deſſen Bruder, der 
den „Meſſager de Vienne“ geleltet hat, beide Neffen 
des Herrn Wolowski, Vertreter die Seine⸗Departe⸗ 
ments in der Nationalverſammlung, der vor einigen 
Jahren als Senator geſtorben if. Beide haben in 
Paris zahlreiche Verbindungen. Der frühere Direktor 
des „Meſſager de Vienne“ wird nächſtens eine Bro⸗ 
ſchüre über die Kongofrage veröffentlichen. Er iſt 
augenbllaͤlich nicht in Paris. Sein Bruder wohnt, 
ſoviel wir wiſſen, in Nizza.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Mat. 
— Der „Stettiner Geſangvereln“, 


Dirigent Herr A. Hart, beabſichtigt mit Unter- tynow — „juerſt mußt Du mich ſpielen.“ 


wer 


von ihm in's 


Weinreiſender, Namens Bamberger, den Viktor in 
einem Städtchen Unter⸗Italiens geſehen. Derſelbe ſoll 
reduzirt und völlig mittellos geweſen ſein, dagegen in 
Deutſchland bei Freunden Hinterlegtes Geld erwartet 
haben. Der Staatsanwaliſchaft zu Prenzlau iſt hier⸗ 
von ſofort Mittheilung gemacht worden. 

Demmin. Ia Angelegenheit unſerer in ihren 
baulichen Anlagen nahezu vollendeten Zuckerfabrik wa⸗ 
ren am Donnerſtag Abend eine Verſammlung der 
Geldaktionäre und am Freitag Nachmittag eine Kon- 
ferenz der Rübenbauer im Kannengileßer'ſchen Lokale 
zuſammengetreten. Von beiden Seiten ift in erfreu⸗ 
licher Weiſe dem Unternehmen Förderung geſchehen, 
dadurch, daß die Herren Geldaktionäre durch die Zu- 
ſicherung einer namhaften Betheiligung an der bypo⸗ 
thekariſchen Beleihung der Fabrik die pekuniären Schwle⸗ 
rigkeiten zu erleichtern bemüht waren, und was von 
größter Wichtigkeit war, haben ſich die Herren Rüben⸗ 
probuzenten in namhafter Anzahl bereit erklärt, für 
die Zeit, wo der Zuderpreis unter einem dem Rüben ⸗ 
preije angemeſſenen Niveau bleibt, ſich je nach dem 
Zuckerpreiſe eine Reduktion des Rübenpreiſes bis auf 
höchſtens 75 Pf. reinen Geldes (alſo nach Abzug der 
Maſchinenamortiſation) gefallen zu laſſen. Durch 
diejes danktuswerthe Entgegenkommen iſt nun unſerer 
Zuckerfabrik für alle, ſelbſt für die ſchwerſten Zelten, 
ein gleichmäßiger, lohnender Geſchäfts betrieb geſichert, 
und dadurch dem Unternehmen für die Dauer eine 
feſte Grundlage gegeben. 

Neuſtettin, 19. Mal. In der vor dem hie⸗ 
ſigen Schöffengericht gegen den Kaufmann Flater heute 
eröffneten Prozeß⸗Verhandlung wurde durch die Zeugen⸗ 
Vernehmung feſtgeſtellt, daß aus dem Hauſe, in wel⸗ 
chem Flater wohnt, Steine geworfen worden ſind. 
Die Beweisaufnahme wird noch fortgeſetzt. 

Neuftettin, 19. Mal. In dem Prozeſſe ge⸗ 


des 


Es wurde nicht 


rr 


Angeſchuldigten. 
die Steine aus 
ratur. 


Die Photographen und die Freunde der Pho⸗ 
tographie machen wir auf ein kleines überaus praf- 
ülſches Buch aufmerkſam: „Auleitung zum Photo- 
‚rapbiren mit Trodenplatten für Dilettanten, Ge⸗ 
lehrte und Künſtler“ von J F. Schippang & Ko., 
Berlin S., Prinzenſtraße 24. Sit finden auf weni⸗ 
gen Seiten eint höͤchſt lichtvolle Anleitung. [70] 

Szenen aus Lagern von Kriegsgefangenen. 
Eine Fortſetzunz der „Kriegs⸗Szenen“ von Karl C. 
Nott, weiland Oberſt des 176. Freiwilligen⸗Reglments 
Newpork. Autoriſirte Ueberſetzung von Hermann von 
Hoff, Sckonde Lieutenant a. D. Preis 5 Mark. 

Das intereſſante Buch bringt Szenen aus dem 
amerlkaniſchen Kriegs und Volksleben, ungemein ſpan⸗ 
nend und intereſſant. Wir können das Buch warm 
empfehlen. [69] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Köln, 17. Mal. Der Beſißer eines hleſſgen 
Auskunftebüreaus und Schuldeinzlehungs⸗Geſchäfts, Hr. 
Renner, ift plötzlich auf Reifen gegangen und hat zu ſeiner 
Unterhaltung nicht weniger als vier Damen mitge⸗ 
nommen. Vor der Hand ſcheint dieſer europäiſche 
Mormone demnach mit Kaſſa reichlich verſehen zu ſein. 
In wie weit er nun bei Beſchaffung feines Relſe⸗ 
fonds eigenes und fremdes Eigenthum zu trennen be⸗ 
ſtrebt war, das muß die Unterſuchung ergeben. Je⸗ 
denfalls baben ſich ſchon Manche gemeldet, welche dem 
Flüchtigen den Auftrag gegeben hatten, Gelder für ſie 
einzuziehen, bis jetzt aber noch nichts erhlelten. Ren⸗ 
ner ſoll ſich mit ſeinem kleinen Harem in Brüſſel ge- 
zeigt haben. 

— Der unter Kaiſer Nikolaus be⸗ 
kannte Komiker des kaiſerlichen Theaters zu St. Pe⸗ 
tersburg A. Martpnow wendett ſich an den Miniſter 
Fürſten Wollonskij mit der Bitte, ihm wegen zerrüt⸗ 
teter Geſundheit einen Urlaub und eine Geldunter⸗ 
ſtützung zu einer ausländiſchen Reiſe zu gewähren, 
wurde aber abſchlägig beſchieden. Allein Martynow 
verlor nicht die Hoffaung. Er erfuhr nämlich, daß 
der Kalſer den Fürſten oftmals ganz einfach beſuche, 
und fand ſich zu dieſer Zeit kurz vor dem Kommen 
des Kalſers im Vorzimmer des Fürſten ein. 

„Was machſt Du hier, Martynow ?“ fragte ihn 
der Kaiſer, als er an ihm vorüberging. 

„Ich wollte, Majeſtät, meine Bitte um Urlaub 
und eine Geltunterflüpung wlederholen.“ 

„Komm' mit mir, ich werde Dein Fürſprecher 
ſein beim Miniſter.“ 

So trat er in Begleitung Martynow's in das 
Kabinet des Fürſten und ſprach zu Letzterem: 

„Ich habe einen Bittſteller mitgebracht... Ja 
aber“ — mit dieſen Worten wendete er ſich an Mar⸗ 
Marty- 


flügung der ganzen Kapelle des 34. Inf.⸗Regiments, now gerieth in Verlegenheit. 


unter perſönlicher Leitung des Kapellmriſters Herrn 


gen den Kaufmann Flater erfolgte die Freiſprechung 
wieſ 
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mich auch nur in Gedanken erkühnt babe, Ihre Per⸗ 
ſon darzuſtellen.“ 

„Dummes Zeug, ſpiele, wie Du es verſtehſt, 
es bleibt Allee unter uns.“ 

So mußte nun Martpnow ſich dem laiſerlichen 
Wunſche fügen. Er erbat ſich den Helm des Kaisers, 
den Liefer ihm lachend darreichte. Hierbei muß be⸗ 
merkt werden, daß Martynow ziemlich hager war, von 
nicht großer Geſtalt, daß ihm alſo der Helm zu breit 
und zu groß war. Martynow ſetzte den Helm auf, 
richtete ſich empor, ſtreckte den rechten Fuß vor, hob 
den Kopf in die Höhe und fragte den Miniſter, in- 
dem er die Stimme des Katjers nachahmte: „Wie 
find Sie, Durchlaucht, mit dem Schauspieler Marty⸗ 
now zufrieden?“ 

Dann, ohne die Antwort abzuwarten, nahm er 
ſchnell den Helm ab, nahm vor dem Kaiſer die Hal- 
tung Wolkonekij's an und antwortete mit täuſchend 
nachgeahmter Stimme des Letzteren unter tiefer Ver⸗ 
beugung : 

„Sehr zufrieden, Majeſtät!“ 

Ma tynow ſetzte wieder den Helm auf und fuhr 
im Tone des Kalſers fort: 

„Wenn Sie, Fürſt, mit Martpnow zufrieden 
find, jo laſſen Sie ihm jo bald als möglich tauſend 
Rubel auszahlen.“ 

Dann fuhr er mit lauter Stimme als Mini- 
ſier fort: 

„Wird ſofort geſchehen, Majeftät ! * 

Kaiſer lachte unaufhörlich und 
ſchließlich: 


„Wenn Martynow in meinem Namen Dir be- 
fohlen hat, ihm tauſend Rubel zu geben, fo gieb’ fie 
ihm. Er iſt deſſen werth als vollendeter Komiker. — 
Ich danke Dir, Du haſt uns ſehr amüſirt, führe Dich 
ordentlich und ſchone Deine Geſundheit.“ 

Dieſe Aneldote iſt nach den eigenen Worten 
Martynow's aufgezeichnet, der fie mit Vorliebe er- 
zählte. 


ſagte 


Viehmarkt. 

Berlin, 19. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2939 Rinder, 6458 
Schweine, 1403 Kälber, 15,393 Hammel. 

Das Geſchäft in Rindern geftaltete ſich nicht 
ganz fo ſchleppend wie vor acht Tagen bei gleichen 
Preiſen. Nur ſchwere Ochſen jeder Qualität waren 
ſchwer verkäuflich. Ein geringer Ueberſtand bleibt in 
beſſerer Mittelwaare. 1. Qualität brachte 54 — 58 
Mark, 2. Qualität 45 — 48 Mark, 3. Qualität 
39 —42 Mark und 4. Qualität 35 —38 Marl pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schweinen war das Export- Geſchäſt 
nicht bedeutend, der Auftrieb für den Lokalbedarf zu 
groß und ein Preisrückgang von circa 1 Mark pro 
Zeniner (gegenüber dem vorigen Montagsmarkt) un- 


Rark pro 100 8 
bendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; Bako⸗ 
nyer 46 — 47 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber handel verllef ſchleppend und 
flau; beſonders Mittelwaare war ſehe vernachläſſigt. 
Der Preisrückgang ſeit acht Tagen beträgt 3 — 4 Pf. 
Man zahlte für die beſte Qualität 47 — 55 Pf. 
und für geringere Qualität 34 — 44 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln hat ſich nichts gebeſſert, das 
Geſchäft blieb flau und zögernd; auch für beſte Läm⸗ 
mer, obwohl dieſelben nicht reichlich waren, ließen ſich 
nicht beſſere Preiſe als vorigen Montag erzielen. 
Beſte Qualität notiren wir mit 44 — 48 Pf., beſte 
engliſche Lämmer bis 51 Pf. und für geringere Qua⸗ 
lität 33 —40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. Auch 
Magerſchafe, ungefähr / des Auftriebes, mußten mit 
ſehr mäßigen Preiſen vorlieb nehmen, geringe Waare 
war ſchwer verkäuflich. Der Markt wird nicht ge⸗ 
räumt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 19. Mai. Die Panzer - Kanonenboots- 
Diviſton, beſtehend aus „Grille“, „Blene“, „Kroko 
dill“, „Camäleon“ und „Hummel“, iſt heute von hler 
nach der Neuſtädter Bucht in See gegangen. 

München, 19. Mal. Das weitere Erſcheinen 
der hieſigen „Süddeutſchen Poſt“ iſt auf Grund des 
Sozlaliftengejepes verboten worden. Das Verbot 
baſirt auf der Geſammthaltung des Blattes, ſowie 
auf der Stellung des Herausgebers Viereck als jo- 
zialiſiiſchen Reichstags - Kandidaten und des Redak- 
tens Dr. Schönlank als notoriſchen ſozlallſtiſchen 
Agitators. 

München, 19. Mat. Wie die „Allg. Zig.“ 
meldet, dat der König dem Großfürſten Thronfolger 
von Rußland den Hausritterorden vom heiligen Hu⸗ 
bertus verlieben. 

Stuttgart, 19. Mal. Der König iſt, wie 
der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ meldet, von 
einem leichten, mit mäßigen Fieber - Erſcheinungen 
verbundenen Unwohlſein befallen worden und dürfte 
dadurch genöthigt ſein, einige Tage das Zimmer zu 
hüten. 

Wien, 19. Mai. Die Arbeiten zur Stützung 
der Mauertrümmer des Stadttheaters ſind nunmehr 
beendet, die Gefahr eines Einſturzes derſelben iſt da⸗ 
durch bejeitigt. Das polizeiliche Verhör des in Ver⸗ 
wahrungshaft genommenen Zimmermanus Perony über 
die Entſtehung des Feuers wird noch fortgeſetzt. 

Wien, 19. Mal. Der Kaiſer hat dem Per- 
ſonal des Stadttheaters eine reiche Spende zukommen 
laſſen, der Schauſpleler Tyrolt begab ſich heute zum 


Polizei-Präſidenten, um durch denſelben dem Katjer | 


dafür Dank zu jagen. 


vermeidlich bei ſchleppendem Geſchäft. Der Markt 


ves Reichetages morgen Vormittag 11 Uhr in der! 


Ofener Hofburg ſtattfinden werde. 
Paris, 19. Mai. 
aus Suakin von heute gemeldtt: 


Die Auſſtändiſchen näherten ſich in der verfloſſe⸗ 


nen Nacht der Stadt bis auf 50 Meter und unter⸗ 


bielten 2 Stunden lang ein Gewehrfeuer. Die Häuſer 


wurden von den Kugeln durchloͤchert, von den Truppen 
wurde das Feuer nicht erwidert. 


London, 19. Mai. Oberhaus. Lord Sid⸗ 


mouth richtete an die Regierung die Frage, welche 


Nationalflagge in Angra Pequena und in der Wal- 
fiſchbay webe, und ob genügende Maßregeln zum 
Schutzt der engliſchen Intereſſen während der Unter⸗ 
handlungen mit Deutſchland getroffen worden ſeien. 
Der Staatsſekretär der Kolonien, Lord Derby, er⸗ 
Härte, in Betreff der Walfiſchbap ſei keine Kontroverſe 
entſtanden und werde eine ſolche auch wahrſcheinlich 


nicht entfichen. Die Walſiſchbay ſei ſtit einigen Jah- 


ren im Befipe Englands und der Beſißanſpruch Eng- 
lands darauf fei nie beſtritten worden. In Betreff 
Angra Pequena gebe es zwei beſondere Fragen, näm⸗ 
lich diejenige wegen der Inſeln und diejenige wegen 
des Feſtlandes. Auf den Inſeln befinde ſich keine 
permanente Nirderlaſſung, auch halte ſich daſelbſt kein 
Vertreter irgend einer Staats⸗Autorität oder Nationa- 
lität auf. 
Beſizungen in Anſpruch genommen worden, und wenn 
eine Flagge dort wehe, jo ſei dies ohne Zweifel die 
ergliſche. In Betreff des Feſtlandes ſei die Frage 
eine verwickeltere. Vor nahezu 90 Jahren ſei ein 
engliſcher Kapitän dort eingelaufen und habe von dem 
benachbarten kleinen Platze Beſitz genommen, eine 
weitere Aktion jei aber darauf nicht gefolgt, und laſſe 
fi billig jetzt die Frage auſwerfen, in wie weit ein 
derartiger nomineller Anſpruch giltig je. England 
habe aber vor anderen Mächten Anſprüche darauf 
wegen der Nähe der engliſchen Beſizungen. Jüngſt 
ſei eine deutſche Niederlaſſung dort errichtet worden, 
doch begründe dies an und für ſich elnen Anſpruch 


nicht. In Betreff des Schutzes der engliſchen In- 
tereſſen finde gegenwärtig ein Schriftwechſel mit 
der deutſchen Regierung ſtatt; daß während 


dieſes Schriftwechſels ein ſpezieller Schutz der eng- 


liſchen Intereſſen nothwendig ſein ſollte, ſehe er 


nicht ein. 
London, 19. Mai. Unterhaus. Der Premier 
Gladſtone erflärte, die Regierung halte an der von 


ihr angekündigten Baſie für die Konferenz feſt. Frank ⸗ 
reich habe Erklärungen betreffend die Poſition Eng- 1 


lands in Egppten von der engliſchen Regierung ver- 


langt. Uebrigens ſei die Darlegung der bezüglichen 5 


Anſichten beiden Regierungen in gleichem Maße er⸗ 
wünſcht und würden beide Regierungen nach dem ge⸗ 
genfeitigen Meinungs⸗Austauſche die übrigen Mächte 
konſultiren. N 
Regierung ihr Verhalten jo bald als möglich bekann 
Ge anal 10. Mi 


Petersburg, 19. Mai. Bil dem Beſuche, 
welchen Prinz Wilhelm heute Vormittag dem Kaiſer 
in dem Anitſchkoffpalats abflatiete, hatte der Prinz 
die Uniform des 85. Wyborg'ſchen Regiments ange⸗ 
legt. Die Auffahrt des diplomatiſchen Korps in das 
Anitſchkoffpalats zur Beglückwünſchung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers fand um 12 Uhr Mittags ſtatt. Der 
Kour wohnten die Miniſter von Giers und Graf 
Woronzow⸗Daſchkow und der Oberzeremonienmeiſter 
bei. Die Beſichtigung der Rekruten durch den Kai⸗ 
ſer, welcher Prinz Wilhelm ſowie auch die Großfür⸗ 
ſtin beiwohnten, erfolgte zwiſchen 12 und 1 Uhr. 
Unter den beſichtigten Rekruten befanden ſich ſolche von 
ſämmtlichen hier garniſontrenden Garde-Infanterie- 
Regimentern, den Garde⸗Schützen, den Garde-Flot⸗ 
ten Mannſchaften, der Chevalier-Garde, der Garde 
& cheval, den Garde⸗Küraſſtieren, den Garde ⸗Ula⸗ 
nen, den Garde-Huſaren, der reitenden Garde⸗Artil⸗ 
lerie und der Fuß ⸗Garde⸗ Artillerie. Die Auffahrt 
zum Galadiner im Winterpalais erfolgte zur feſtge⸗ 
fepten Zeit. Während des Diners wurden von der 
Feſtung Salutſchüſſe abgegeben. Der Kaiſer und bie 
Kaiſerin verließen das Winterpalais um 61], Uhr. 
Am Abend findet im Adelshauſe ein Feſtball ſtatt. 

Petersburg, 19. Mai. Prinz Wilhelm em- 
ping beute Vormittag im Winterpalals die Vertreter 
der hieſigen deutſchen Kolonie und des deutſchen Wohl 


thätigkeits⸗Vereins, ſowie die von den deutſchen Gar⸗ 


tenbau - Ausſtellern abgeſandten Delegirten. Später 
begab ſich der Prinz zum Kaiſer und zu der Kaiſerin 
nach dem Anitſchkow⸗Palais und wohnte dann ge⸗ 


Der „Agence Havas“ wird 


Die Inſeln ſeien niemals als engliſche 


Dem Parlamente werde die engliſche 1 
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meinſam mit dem Kaiſer einer Beſichtigung der zuletzt 


ausgebobenen Mannſchaften von den in Petersburg 
und Umgegend garnifontrenden Truppentheilen bei, die 
auf dem Plaße vor dem Winterpalais ſtattfand. 
Heute Nachmittag gedenkt Prinz Wilhelm eine Um⸗ 
fahrt durch die Stadt zu machen und die Kunſt⸗ 
ſchäße in der Eremitage zu beſichtigen. Für morgen 
iſt eine Beſichugung von Kronſtadt in Auoſicht ge- 
nommen, wohin der Großfürſt den Prinzen biglel⸗ 
ten wird. N 

Petersburg, 19. Mai. Heute Mittag em ⸗ 
pfing der Großfürſt⸗Thronfolger im Anitſchlow⸗Palais 
vas diplematiſche Korps. Um 5 Uhr findet ein Gala⸗ 
diner im Winterpalais ſtatt, zu welchem die Gelade⸗ 
nen, ſofern fie preußiſche Ordens Auszeichnungen be⸗ 
figen, dieſelben anzulegen haben. 

Petersburg 19. Mal. Ein Telegramm aus 
Tiflis meldet, daß der Statthalter des Kaukaſue, Fürſt 
Dondukow Korſſakow, am 14. d. M. in Mero an- 
gekommen ſſt. 

Konſtantinopel, 19. Mat. 
bei Angora find am 17. d. M. durch eine Feuers 
brunſt gegen 1500 Gebäude zerſtört worden, dar⸗ 
unter befinden ſich 11 Moſcheen und 60 Kicchen 


In Bay- Pad Fr 


Peſt, 19. Mat. Im Unterhauſe wurde vom Elabliſſements; 11 Perſonen find dabei um's Leben 
„Das verſtehe ich nicht, Maſeſtät, da ich mie Präfidenten heute mitgetheilt, daß der feierliche Schluß gekommen. * 


ern ee mn en een 
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Laufe der Zeit betroffen, hatte in allen Herzen einen verhüngt, während der Gehelmrath an dieſem Tage halber Spion, kann unbeanſtandet jedes Haus be⸗ 


8% g 5 ) 
r ebenſo freudigen als betrübten Wiederhall gefunden, zweimal die Villa beſucht hatte. Gewiß war die treten, nichts kann ihm verborgen bleiben. Aber ich 
Grafen von Dürrenſtein. 5; war man in folder Weiſe auch ehe empfänglich] junge Baroneſſe ſchwer erkrankt, — doch gelang es überlifle ihn doch und wenn fie meine tiefe und auf⸗ 


„Die 


1 Original⸗Romas von C. Heinrichs. für die kleinen internen Vorgänge und jewelligen In-] der brennendſten Neugierde nicht, von den Lippen des richtige Liebt ſiebt, eine Liebe, welche bereit if, alle 
16) triguen, welche fi bei Hofe abſpielten und durch Leibarztes ein Wörtchen darüber zu erhaſchen. Jeſſeln zu zerbrechen und die Angebetete durch Prieſter⸗ 
„Ich, gnädige Frau? — Wähnen Ste, ich könnte verſchledene Kanäle ihren Weg in die Oeffentlichkeit! Suchen wir das Gehtimniß zu ergründen. hand zu biſitzen, dann wird fie mich wieder lieben und 


reine in folder Weiſe Gebrandmarkte zu meiner Gattin fanden. Als Prinz Arnold heiter und angeregt am vorher- glücklich ſich fühlen in der Gewißheit, einem Kerker 
1 wachen? — Nimmermehr!“ Prinz Arnold, der Liebling feiner fürſtlichen Eltern, gebenden Tage die Villa Elnſiedel verlaſſen hatte und entronnen zu ſeln.“ 

A ter das bieße doch die unſchuldige Regina haue es, ſeltdem er die Kinderſchuhe ausgetreten, ſtets ins Schloß zurückgekehrt war, traf ihn der freundlich Er gab feinem Kammerdiener die nöthigen Befehle 
I 8rafen, mein Herr! Ich dechte, daß fi erft dann die ſam beſten verſtanden, die Neugierde und Mediſancef gegebene Befehl ſeines fürſtlichen Vaters, im Laufe zum Packen und ſchritt unruhig auf und nieder. 
e echte Liebe bewähren, erſt dann Ihre Perſon den Riß rege zu halten Er war, wie man zu ſagen pflegt, des Tages abzureiſen, wie ein Donnerſchlag. Doch „Es wird einen beilloſen Lärm geben,“ ſprach er 
decken müßte.“ ſehr beliebt beim Volke, da die angeborene Llebens - war er eine zu wohlgeſchulte und auch zu ſangulniſche halblaut, wobei fein hübjches, geiitreiches Geſicht einen 
1 


ch danke für eine ſolche Rolle, Frau Baronin !] würdigkelt feines Weſens, fein ritterlicher Sinn und Natur, um ſich nicht ſogleich zu faſſen und ſeine ſehr nachdenklich beſor ahm, 
meine Gattin dürfte arm, ja ſelbſt von niederer Her- vas e S e allen den 1 gef l,] Bereilwilligkett ehrerbietigſt auszuſprechen. Nur erbat —4 ng . — 5 Caras 
kunft ſein, ihre Ehre aber auch nicht den leichteſten welchen die ſteife Hofetiquette verhaßt war, alſo zu- er ſich als eine beſondere Gnade, den Nachtzug be⸗ den Stab über mich brechen und die Mediſance ihre 
„ ß zeigen, keine Vorgeſchichte haben, welche der Ver- meiſt dem Bürgerſtande. Daß der Prinz dabei ein] nutzen zu dürſen, da er momentan an Schlaflofigteit reiche Rechnung dabei finden. Der Papa — hm 
e | beundung ein Recht zum Richten geben lönnte. — walg Don Juan war und manches Drauenberz ge- leide, auf dieſe Weit den Tag noch zu Beſuchen — er allein wird ſich endlich darin fügen, die leb 
; Uad nun, gnädige Frau, will ich mich empfehlen mit brechen halle, gereichte ihm, den laren Grundſätzen] ausnutzen und die Nachtſtunden auf der Reiſe ver⸗ lichſte aller Schwiegertöchter zu beflpen, wenn uur 
f 
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der Bitte, die hellſame Arznei, welche ich Ihnen ge- unſerer Zeit gemäß, leider nicht zum Nachtheil. träumen könnt. rie Mama es mir verzeihen wird.“ 

N ER Es war ſomit nicht zu verwundern, —7 = täg- e eee . N ein a er feufste tief auf. 

anzuwenden.“ lichen Beſuche des Piinzen in der Villa Einfievelf zen bejorgt anblickend, „wie kommt es, m „Vergleb, liebſte Mama!“ fuhr er leiſe 

Er verbeugte ſich und schritt hinaus. Die Baronin nn den ri nicht unbeachtet blieben] daß ich erſt jept davon erfahre, da der Grheimrath „Dein Sohn — nicht en A — 
dielt ihn 115 kalen: en aurüd, in, der Ge- und ihnen den ſchönſten Stoff der Unterhaltung liefern] mir nichts darüber mitgetheilt hat?“ mal unrettbar verloren. Nein, nein,“ rief er laut 
3 za Wer pe acht Ei muſtz — 8 5 mußten. „Weil ich es ihm heute erſt gefagt und ihn zu- und entſchloſſen, „ich muß den verhängniß vollen 

1 hbelmrath hörte des Barons Stimme 4 4 gina Das Geheimniß, welches dieſe Familie bislang um- gleich um einen Schlaftrunk gebeten habe, mein theurer Schritt wagen, um ihre Feſſeln zu brechen und fie 
4 ſülberhelles Lachen, ſicherlich tiſchte der geiſtreiche Prinz woben und derſelben den Zauber einer gewiſſen Ro- Papa!“ verſetzte der Prinz ſorglos. „Berg iſt ein mein nennen zu können. Ich lann mir keine Zu⸗ 
| feine 7 5 8 ara lauchten Vetters ſol mant verliehen hatte, war in der letzten Zeit durch] recht pedaatiſcher Medlzinm ann, weshalb ich mich wohl kunft denken ohne fie, und ſtürbe ſicherlich in verpeh⸗ 

Dich gie Hann 5 er Du ven men br Grfehelnen bel Hofe und durch das Gerücht elner am einen anbern Aut um eine kleine Dofts Opium render Sehnſuchtsqual.“ — Prinz Arnold hatte jept 

1 n Gehelmrath cher piolfchen Verlobung mit dem verſchollenen Neffen des tollen] wenden muß.“ alle Skrupel beſiegt und ſchritt ſiegeslächelud über einen 
Bring 1" mur Dürrenſtein noch bedeutend interefjanter, ja, durch! „Der Gehelmrath iſt ein gewiſſeahafter Arzt,“ Abgrund. Er klingelte feinem Kammerdiener, um ſich 


geben, zum eigenen Nutz und Frommen auch wirklich 


[4 
[3 
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1 el ee wenig inteiguisen den Peilnzen Arnold dramatisch geſelgert worden. sagte der Fürſt ſtreng, „ich hört nicht gern in ſolchem zur Tafel umukleiden und empfing von dieſem die 

1 6 0 * 9 gen, Es mußte ſo oder ſo zu einem phänomenalen Tone von ihm reden, Prinz! Wenn er keine Opiate Meldung, daß der Geheimrath Berg um eine farze 

2 Etlat kommen, zu einem Ereigniß, worauf alle Ge- anwenden will, ſo wird er feine guten Gründt da-] Audlenz bitte. 

* 12. Kapitel. müther mit fieberhafter Spannung buchſtäblich ſichffür haben, und ich verbiete es Dir, einen andern. Der Prinz zog die Brauen finfter zujammen; 1 

f N Drohende Wollen. vorbereiteten. sn . e 75 Geh' 1 . 5 10 vr eine 1 1 1 Lenz beſaunn 
Beil Hofe ſowohl als im Publikum ziſchelle man! Und nun? — Da ſtand es, ſchwar auf weiß drängt, la Nee BEE 1: Ba a e ee ein- raue 

| fh e Miene eine Neuigkeit zu. gedrudt: der Prinz war fortgeihict und das Drama] ſpäter die nöthigen Beſuche; meinelwegen kaunſt Du treten. 


mit dem letzten Zuge abreiſen.“ „Was bringen Sie mir ?“ fragte er kur. 

Prinz Arnold verbeugte ſich tief und ging; er] „Das Schlafmittel, mein gnädigſtet Prinz !" vrr⸗ — 
grübelte über die Falte auf ſeines Vaters ſonſt jo klarer ſetzte Berz, langſam eine kleine Schachtel hervorziehend, 1 
Stirn nach und gelangte zu dem Reſultat, daß die „die Hälfte dieſes Pulsers wird bereits genügen, ich * 
Reife eine zeltweillge Verbannung bedeute und die bitte indeß, es nur im auß erſten Nothfall gebrauchen X 


Bring Arnold, ſo hieß es, ſolle urplötzlich auf Reiſen ohne den effektvollen Schluß⸗Alt geblieben. Welche 

geſchickt werden und am nächſten Morgen brachte das Vorgänge hatten ſich im Schloſſe abgeſplelt? — 
„Tageblatt“, welches als „offiziell“ gelten durfte, Kein Höfling vermochte darüber zu berichten, die 
auch wirklich die Mittheilung, daß Se. Hohelt den Sache lag jo einfach als möglich, doch nannte man 
Prinzen Arnold als Ueberbringer der Verlobungs⸗- im Geheimen den Namen des Gehei mraths Berg, 


ö 


1 
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RB Glückwünſche nach Waldenburg geſandt habe. welcher, wie allgemein bekannt, Hausarzt der Billa väterliche Stinfalte mit der Villa Einfiedel umweiſel⸗ zu wollen.“ 
Die Bewohner diefer kleinen Reſidenz waren mit Einfievel bislang geweſen war. haft zuſammenhängen müſſe. „Schon gut, ſchon gut,“ nickte der Prinz, haſtig 8 
ihrem Fürſtenhauſe in patriarchaliſcher Weiſe verbun- Die Villa lag fill und einſam wie gewöhnlich,, „Der Geheimrath hat mir dieſes eingebrodt,“ mur- die Schachtel entgegennehmend, „ich danke Ihn; . 


den; jede Freude und jedes Leid, das letzteres im nur waren die Fenſter der Front ausnahmswelſe dicht melte er, mit dem Fuße ſtampfend, „ein Art IR ein Herr Geheimrath! bitte, dem Fürſten nichts dar 
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Ju Tigen, St. Hoheit haben gleich ſo ükertriebene 
Furcht. 

„Wie mein durchlaucktigſter Prinz zu Befehlen 
geruhen, ſprach Berg ih Alf verbeugend, „darf 
ich mir den Wunſch einer glücklichen Riiſe geſtatten?“ 

„So, Sie wiſſen alſo ſchon, — konnte es mir 
denken, — Ihr Wunſch iſt mir angenehm, lieber 
Geheimrath! kommt ſicherlich jo recht von Herzen.“ 

Der Prinz lachte bei dieſen Worten ſpöttiſch vor 
ſich hin. 

„Mein gnädigſter Prinz!“ 

„Schon gut, mein Beſter! ich danke Ihnen, 
— werde jedenfalls eine wohlſchlafende Nacht be⸗ 
kommen, das Pulver wird doch den Dienſt nicht 
verſagen?“ 

„Es wird ſeine Pflicht thun, mein Peinz!“ 

„Dann leben Sie wohl, boffentlich werden dle 
guten Bürger nach meiner Abreiſe wieder einmal 
ruhig ſchlafen können, da ich für die aufregende Neu⸗ 
glerde derſelben als Angelpunkt ſtets gegolten.“ 

„Wer weiß, was der morgende Tag wieder bringen 
wird, mein Prinz!“ verſetzte Berg bekümmert, „dle 
heutige Generation lebt zu raſch — 

„Was ich als ein Glück erachte, 
Arnold etwas ungeduldig dazwiſchen. 

„Als ein Glück? dann würde die Zukunſt kein 
— . — Sie — — 1 Athemlos wie der 


warf Peinz 
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am 28. Mai d. J., 2 >» 
der A. Grossen Mecklenhurgischen Pferde- u. Equipagen- -Verloosung.| Werth 


Deutſchen geräucherten 


15 Speck 


per Pfd. mit 60 Pfg., bei indes 5 Bb. an 


8 Emil Pinnow's Nchilgr., 
ee Bollwerk 20. 
Friſche Kokos⸗Nüſſe 
offerirt per Stück mit 25 und 30 , bei Partien 1 8 
Emil Pinnow's Nehllgr., | 
Bollwerk 29. | 
Spargel 


ſtark 1 80 , mittel II 50 „ per Pfd. g. . 
Braunschweig. — F. Fo. 


Universal-Metall - 


hin SH 


Adalbert Vo 15 & 0% 


Berlin O., Friedrichsberg. 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen durch hohe 
Preiſe ausgezeichnet, zuletzt auf der 


Internat. Ausſtellung 
Amſterdam 1883, 


die einzige Prämtiirung ſpeziell für Putzpomade. 

Jetzige s Leiſtungsfähigkeit 80,000 Doſen pro Tag. 
Depots befinden ſich in faft allen Orten Deutſch⸗ 

lands, in allen Ländern Europas, in Aſien, Afrika, 

Amerika und Auſtralien. 
Hauptdepot in Stettiu bei * 
weh, lleine Domſtraße 17. 


Warnung. 


Jedes ähnlich ausſehende Produkt iſt Nachahmung 
unſeres unübertrefflichen, unſchädlichen Putzmittels. 
Unſere Schutzmarke iſt die älteſte und wird häufig 
durch andere Helme nachgebildet; um nicht getäuicht 
zu werden, wolle man daher beim „Einkauf auf 


obigen Helm u. auf unſere 
Firma genau achten. 


Wiaſchinen u. Lampen, einf., 


at, 


Schütze 


ſolideſte Konſt, für 
ruhiges u. weißes, den Augen angenehmes 


elektriſches Licht, | 


ſowie ſämmtl. zugehörigen Wi R. 


Gas motore (D. R Pat, 5 


mit u. olme Waſſerkühlung letzt. v 1 Pferdekr., 
über d. vorzügl. Brauchbarkeit ane Gengniſſe vor⸗ 
liegen, (m. als 3000 ſ. bereits i. Betrieb); Alles auf 
Probe und unter Garantie liefern 
Buna, Sombart & Co, Magdeburg, 
Fabrſt für Maſchinen u. mechaniſche Apparate. 


* Artikel 


Gum amni- = aller Art, 


sowie IT. Sehwümme empfiehlt 
A. H. Thelsing Jr., Dresden. 
Preisliste versende gratis gegen Freimarke. 1 


Nächſte Woche 


| und Kaſſeler Pferde⸗Lotterie. 


“A 
1 


Dampf uns fortreißt, 
nuſſe des Augenblicks nach, unbelümmert, ob dieſe 
zügelloſe Jagd der Gegenwart das Verdammungs⸗ 
urtheil der Zukunft in ſich trägt.“ 

„Ach, lieber Gehelmrath!“ rief der Prinz, ſpöt⸗ 
tiſch lächelnd, „Ihre Moralpredigt trägt die Schellen- 
kappe, wie mich dünkt, — doch läßt man dem Alter 
gern das Vorrecht, obwohl es mir unklar tft, wem 
Ihre Schellenweisheit dienen ſoll. —“ 

Er winkte dem eiwas verblüfften Arzt mit vor⸗ 
nehmer Herablaſſung zu und zog ſich raſch in ſein 
Kabinet zurück. 

Berg biß ſich auf die Lippen und warf dem über⸗ 
müthigen Prinzen einen finſtern Blick nach, worauf 
er ſich ſtolz aufrichtete und das Gemach verließ, um 
ſich noch einmal beim Fürſten melden zu laſſen. 

„Es iſt Alles in Ordnung, lieber Gehetmrath!“ 
rief der Landesherr ihm entgegen, „mein Sohn hat 
ſich ohne Weigern meinem Willen gefügt und nur 
die einzige Bedingung daran geknüpft, mit dem Nacht⸗ 
zuge zu reiſen, da er an Schlafloſigkeſt zu leiden 
behauptet.“ 

Berg beantwortete den fragenden Blick des Fürſten 
mit einem Achſelzucken. 

„Hoheit werden meine Unwiſſenheit in dieſer Sache 
entſchutvigen, da der Prinz von einem ſolchen Leiden 
mir gegenüber niemals geſprochen hat.“ 


ch. 


Zur Verlooſung kommen beſtimmt: 


N Der 
eſenden auf 4 e hier. 


jagt die Meſchbelt dem Ge⸗ 


„Er hat ein Oplat von Ihnen verlangt.” 

„Ja, Hohtit, ich habe dem Prinzen ſoeben ein 
Schlafpulver perſönlich über bracht.“ 

„Alſo doch, — hm — mein Sohn follte ſich an 
dergleichen nicht gewöhnen, — die Geſundheit leldet 
darunter, meinen Sie nicht auch, lieber Geheim ⸗ 
rath?“ 

Dleſer lächelte ſeliſam. 

„Hoheit mögen fi darüber vollſtändig beruhigen, 
das Pulver, welches ich dem Prinzen gegeben, wird 
ohne Gefahr ſeinen Zweck erfüllen. — Dürfte ich 
Ew. Hohelt um die Gnade bitten, auf einige Tage 
mir Urlaub zu ertheilen?” 

„Sie wollen verreiſen?“ 

„Behufs einer Operallon, Hoheit!“ 

„Gewiß, lieber Berg, ich wünſche Ihnen den 
glücklichſten Erfolg.“ 

Mit hulpvollem Lächeln entließ der Fürſt feinen 
Leibarzt, welcher fetten Wagen nach Hauſe fahren 
ließ und gedankendoll den Weg nach der Promenade 
1 0 um über jene wichtige Operatlon nachzu⸗ 
denken 


Er lächelte traurig bel dieſem Gedanken und ſchritt f fipen, vollſtändig ausgeſöhnt. 


grübelnd weiter, als er in geringer Entfernung den 
Baron Einſſedel erblickte, welcher ihm langſam ent- 
gegenkam. f 


\ 


Vier-, zwei- und einspännige Equipagen, 


edle Reit- und Wagenpferde, 


1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Looſe a 8 Mark, 11 Looſe für 30 Mark. 


. 


22 fe 


Neubrandenburger 


Ziehung beider Lotterien am 28 Mai 
Hauptgewinne: 8 „vollftändige 
Equipagen (darunter 2 


zuſammen 140 hochedlen Pferden. 
Looſe a 3 % (11 für 30 %) empfiehlt 


ſollen am 26. Mai d. J., 


Weizenboden) öffentlich meiſtbietend an;! 
Vorherige Anfragen find zu richten an 


Kohlen 


do. 
do. 
do. 


Vierſpänner) mit 


Rob. Th. S Schröder, Stettin. 


bfchafterequlirungshalber 


Nachmittags 3 Uhr, die der verſtorbenen Wittive Peters zu Wildberg gehörigen 
Grundſtücke, beſtehend aus einem nenen maljiven Wohnhauſe mit Garten, einer Scheune und Acker (beſtem 
Ort und Stelle verkauft werden und ſind Kaufliebhaber ergeb. eingeladen. 


Chr. Pevian, Stettin. 


Offerte. 


Hierdurch offerire ich — ſpeziell zur ya a f. fer- 
verfrachtung auf der 

Gottmitusgrube Stückkohle A ei E77 ; 

Würfelkohle a 21½ „, 

Nußkohle | 

Kleinkohle a 9½ „ 

pro Centner ab Wagg. Grube u. verſichere die tventl. Kommittenten prompteſter 


u 17½ „ 


Bedienung. 


W. Schreier, 


Kohlen-Engros-Geſchäft, 


Ausſicht auf den Boulevard, ſerner 
Reſtaurant Frangais Kopenhagens. 
Deutſche Zeitungen, deutſche ade 


biſcher Biere 


10 


Asten 1 


am Veſterboulevard, gegenüber dem Ceutralbahnhofe, unweit des weltberühmten Tivoli. 
Neues, mit dem feinſten Komfort der Neuzeit ausgeſtattetes Hötel erſten Ranges, 60 elegante Zimmer mit 
Mi ad Kaffee-, Leſe⸗ 
Nit dem Hötel verbunden eleganter Conceriſalon (Dagmar⸗Tunnel). 
Vorzügliche rheiniſche 


ja: Hotel de Hambourg. 


. Wiedereröffnet! en 
Berlin C., Heiligegeist-Strasse 1718, 


Centrum der Stadt, zwiſchen Bahnhof Alexanderplatz u. Börſe. 


Vollständig renovirt, nen und zeitgemäß eingerichtet. 


Breslau, Antonienſtr. 27. 


Kopenhagen, 
erſten Ranges, 


und Reſtaurations⸗Säle. Beſtrenommirtes 


und franzöſiſche Weine. Reiche Auswahl 


Moderate Pretſe. 


Zimmer von WE. 1,50 an nel. Servis. 


N 
T 


* 


NI RA N ORESE 


Rensmmiries eee Br Panje; bein Table 


dhötel 


„Ste wollen zu mir, lieber Geheimratb! — doch! 


11 fe d 60 Kurg rotz rung tie 
dauungskranke, Nerden anke, mit verfijlebenen. Katarrhen behaftet Patienten guter Gefolge — Nächſte Eſſenbahn⸗ 
Stalion iſt Plau, eine Stande von hier. — Proſpelle gratis. 


G. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


2 


gottlob nicht in ärztlicher Eigenſchaft, da Allts ge⸗ 
ſund iſt.“ 

Berg ergriff ſeinen Arm und führte ihn nach einer 
einſamen Seitenpromenade. 

„Darf ich als aufrichtiger Freund mit Ihnen 
den, Herr Baron?“ fragte er kurz. 

„Sie eſchrecken mich, — was giebt's denn?“ ſtieß 
Einſiedel unruhig hervor. 

„Nicht jo laut, wenn ich Bitten darf, — Sie 
ſcheinen blind zu fein gegen Ihre Umgebung, es nicht 
zu bemerken, daß man um Ihre Ehre ſpielt.“ 

„Herr Geheimraty!“ rief. Cioſiedel drohend, 
denken Sie Ihre Worte — Sie reden mit 
Edelmann. 

„Hier gilt ktin Bedenken mehr, Herr Baron! — 
Ich muß Ihnen als Freund Ihres Hauſes die An⸗ 
gen öffnen, — Konnten Sie es nur eine Minute 
vergiſſen, daß die Baronin Ihre Tochter tödtlich 
haßt?“ 

„Früher, lieber Geheimrath, jetzt nicht mehr; meine 
Frau hat fi endlich mit dem ihr ſtets jo wider ⸗ 
wärtigen Gedanken, eine erwachſene Tochter zu A 
Sie liebt Regina — 


1 be · 
einem 


(Fortſetzung folgt.) 


Hauptgewinn 


10,000 Mark. 


ſind zu beziehen durch 

A. Molling, General: : Debit, | 
Hannover, 

und die durch Plakate erkenntlichen Ber- | 

kaufsſtellen. Haupt⸗Debit in Stettin 


Rob. Th. Schröder. 


L. Brüggemann in 6 orlitz, 
efiher von 
Granit-n. afalt- Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz⸗ und Steinſetz⸗ Arbeiten. 
Com toir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
- in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
von Gramit- und Baſalt⸗Pflaßerſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen, Treppen ⸗ 
ſtufen. Baſaltmoſaikſteinen c. 
in Görlitz am Bahnhof, 


in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


1222 eonhardi's 
i Tinten. 


nn 
Kühmlichst bekannt! 
Mehrfach höchst prämiirtl 
Amsterdam 1883: 
&ol 


ene Medaille. 
Zu haben in den meisten Papier- und Schreib- 
materialien-Handlungen des: 

In- und Auslandes. 


Aug. Leonhardi, Dresden. zg; 


Erfinder der — Allzarintinte, 


Stettin, den 15 Mal 1884. 
S. T. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich das bish 
mit meinem verſtorbenen Bruder gemeinſam N; 
betriebene Geſchäft in unveränderter Weiſe 
für alleinige Rechnung weiterführe. 


Bruno Wildt, 
in Firma Richard Wildt. 


Eine wiffenich. geb. mi‘, Dams ſucht z. I. Julſ ob. 
„Okt., geſt auf gute Empfehl., Stellung als Lehrerin 
b. Kind. bis 12 Jab. unter beſch. Ans rüchen Offerten M 
unter &. M. 20 in der Exved d. Bl, Kirchvlaz 8. 


jung. gebild⸗ Zandwirth mit guten Zeugniſſen ſucht F 
ver ſofort od. 1. Iitli Seellung. Offerten unter II. B. 
befördert die — dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. 9. 


12 3 Stellenſuchende ee ee | 
Bureau, Germania’, Dresden, Schloßſtraße. 4 


Schadchonim 


wollen ihre Adreſſe unter M. G. 310 in der Ger 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abgeben. a 


Ein Juſpektor, prattiſch, Ackervauſchüler dn 
ſolid und nüchtern, auf der letzten Stelle 6 Jahre ger 
weſen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle, 
wo er ſpäter N wirthſchaften und ſich ver⸗ 
heirathen kann. Gefällige Offerten an Inſpektor Amas, 
Gr.⸗Haſſelberg per Lichtenferot, Kreis ai Oſtyr. 


2 Mille Mark a 4½ % Zins 
aus d. Fonds der Herzogl. Sächs. Rentenkaſſe auf I. H 
thek — ip Geſuche ſ. dem Beuolmächtigtet 


M. Oberinender, Potädaneritraße 87. Berlin. 


m chriftlich zu unterbreiten. 


